
¥ Wir blicken heute auf das Fi-
nale der Noventi Open zu-
rück, bei uns gibt es alle Stim-
men zum Turnier in Halle.
Außerdem fragen wir nach:
Wie gut funktioniert denn der
Glasfaserausbau bei uns in der
Stadt?

Rollerfahrer flüchtet
von Unfallstelle

Unfallflucht: Der Unbekannte stürzte über die
Motorhaube des Geländewagens und gab Vollgas

¥ Bielefeld-Quelle (jr). Nach
einem Zusammenstoß zwi-
schen einem Motorroller und
einem SUV-Fahrzeug am
Sonntag, 16. Juni, sucht die
Polizei nun den gestürzten Rol-
lerfahrer. Denn bei Eintreffen
der Streife waren an der Kreu-
zung in Senne nur die Unfall-
spuren und der Nissan Qash-
qai zu finden.

Laut Polizeibericht war die
Fahrerin (42) des Nissan gegen
20.20 Uhr auf der Klashof-
straße unterwegs. Auf der Stra-
ße Am Waldbad näherte sich
gleichzeitig ein Motorroller
von links, der in Richtung
Windelsbleicher Straße abbie-
gen wollte. Statt anzuhalten,
umdenNissanpassierenzu las-
sen, fuhr der Rollerfahrer wei-
ter, so dass es auf der Kreu-

zung zum Zusammenstoß
kam. Der Unbekannte flog
über die Motorhaube des Ge-
ländewagens. Die 42-Jährige
sprach den Gestürzten kurz an,
der aufstehen konnte und an-
gab, kurz zur Seite zu fahren.

Zum Erstaunen der Nissan-
fahreringaberaberGasundeil-
te samt Roller mit hohem Tem-
po in Richtung Segelweg da-
von. Der Gesuchte (30 Jahre,
dick) trug ein schwarzes T-
Shirt, eine hochgekrempelte
graue Jogginghose und einen
dunklen, grauen Helm. Sein
Roller (vorne mattschwarz,
hinten mattgrau) wirkt alt und
ungepflegt. Am Nissan ent-
stand ein Sachschaden von
1.000 Euro.

Zeugenhinweise an die Poli-
zei unter Tel. (05 21) 54 50.

Bedürftige sollen statt Gutscheinen nun auch Geld erhalten
Bildung: Sollen einkommensschwache Familien Bargeld in die Hände bekommen oder stattdessen lieber Sachleistungen oder eine Chipkarte?

Das muss die Stadt entscheiden – und tut sich schwer

Von Ingo Kalischek

¥ Bielefeld. Familien, die nicht
genug Geld haben, können
einen Zuschuss beantragen,
damit ihre Kinder zum Bei-
spiel an Klassenfahrten und
Schulausflügen teilnehmen
können.Dasermöglichtdasso-
genannte Bildungs- und Teil-
habepaket (BuT). Familien er-
halten darüber hinaus auch
Geld für Schulbedarf, Mittag-
essen und die Mitgliedschaft in
einem Sportverein. Doch nur
14 Prozent der Menschen in
Bielefeld nutzen dieses Ange-
bot, obwohl sie das Geld drin-
gend brauchen würden.

Anspruch auf Bildung- und
Teilhabe-Leistungen haben
Kinder aus Haushalten, die So-
zialhilfe oder andere Leistun-
gen über das Jobcenter bezie-

hen. Warum aber rufen sie die-
ses Geld nicht ab? Ein Grund
dafür: Sie wissen gar nicht ge-
nau, wann ihnen wie viel Geld
zusteht – und wo sie es abru-
fen können. Denn das ist kom-
plex. Bislang bekommen Be-
rechtigte das Geld in Form
eines Gutscheins. Oder, es wird
direkt mit dem Leistungser-
bringer abgerechnet, zum Bei-
spiel einem Sportverein (NW
berichtete).

In Bielefeld könnten diese
Familien das Geld wegen einer
Änderung des Starke-Fami-
lien-Gesetzes ab August auch
als Geldleistung erhalten – al-
so direkt auf ihr Konto. Das
wird aktuell in der Politik dis-
kutiert. Ein schwieriges The-
ma, auch für Bielefelder Par-
teien.

„Selbstverständlich sollten

die Leistungen als Geldleis-
tung gezahlt werden“, sagt Bar-
bara Schmidt von der Linken
und fügt an: „Die Gewährung
der Leistungen als Gutscheine
verursacht auch bei Vereinen
erheblichen Verwaltungsauf-
wand, da jeder Gutschein mit
der Behörde extra abgerech-
net werden muss. Zudem ist
diese Form der Abrechnung
potenziell diskriminierend, da
die Kinder sofort als Empfän-
ger von Grundsicherungsleis-
tungen erkennbar sind.“

Thomas Rüscher von der
Bielefelder Mitte sagt: „Wir
sind offen für solch eine Lö-
sung. Wichtig ist nur, dass das
Geld auch zweckgebunden ein-
gesetzt wird und wirklich bei
den Kindern ankommt. Aber
ein kleiner Vertrauensvor-
schuss kann nicht schaden.“

Auch die Grünen befürwor-
ten das Modell: „Wir unter-
stützen den Vorschlag des
‚Arbeitskreises Soziale Verant-
wortung in Bielefeld‘, die
Richtlinien der Stadt kurzfris-
tig zu ändern, damit so schnell
wie möglich die anspruchsbe-
rechtigten Kinder und Jugend-
lichen die BuT-Leistungen er-
halten können. Es geht dabei
schließlich um Familien, die
nicht gerade auf der ‚Sonnen-
seite‘ leben“, sagt Michael Hol-
ler-Göller.

Vertrauen
oder
Kontrolle

Ratsherr Michael Gugat
schreibt auf Anfrage: „Wenn
wir Erfahrungen mit dem

Chip-Karten-System gesam-
melt haben, können wir das
Thema ’Geldleistungen’ noch
einmal ernstlich diskutieren,
ich wäre dafür offen.“

Die SPD will die Möglich-
keit der direkten Geldleistung
prüfen und thematisieren,
schreibt Björn Klaus. Er spricht
sich dafür aus, die Umsetzung
„so zielgenau und unbürokra-
tisch wie möglich“ zu regeln.

Die CDU spricht von „kei-
nem einfachen Prozess“. „Wir
sollten das mal austesten.
Wichtig ist, die Bürokratie zu
reglementieren. Das müssen
wir jetzt konkret umsetzen“,
sagt Michael Weber.

Die FDP hat hingegen Be-
denken: „Es muss sicherge-
stellt werden, dass das Geld bei
den Kindern ankommt. Eine
reine Geldauszahlung sehen

wir daher kritisch. Vielleicht
kann mit einem nachträgli-
chen Verwendungsnachweis
durch Quittung oder Konto-
auszug Bürokratie gespart wer-
den, ohne den Zweck des Gel-
des aus den Augen zu verlie-
ren“, sagt Jan Maik Schlifter.

Der nächste Sozialaus-
schuss der Stadt tagt am 25. Ju-
ni. Sozialdezernent Ingo Nürn-
berger hatte gegenüber der NW
die Einführung einer Chipkar-
te in 2020 angekündigt.

Zuletzt hatten sich mehrere
soziale Vereine und Initiati-
ven für die Einführung der
Geldleistung starkgemacht.
Die will auch die Verwaltung
erneut prüfen – und bis Sep-
tember einen Beschlussvor-
schlag für die Politik erarbei-
ten. In dem soll das weitere
Vorgehen dargestellt werden.

Fremde Frau sitzt
plötzlich imAuto

¥ Bielefeld (jr). Da staunte der
Bielefelder (38) nicht schlecht,
als er am Donnerstag gegen
10.15 Uhr in sein Auto stei-
gen wollte. In seinem A-Klas-
se-Mercedes an der Otto-Bren-
ner-Straße saß eine fremde
Frau. Die Autoknackerin hat-
te mit einer Alufelge eine Sei-
tenscheibe eingeschlagen und
ist dann ins Innere des Wa-
gens gestiegen. Der 38-Jährige
sprach die Frau kurz an, die so-
fort die Flucht ergriff. Wäh-
rend seine Frau die Polizei in-
formierte, nahm der Bestoh-
lene die Verfolgung der Un-
bekannten auf. Bis schließlich
Polizisten die 50-jährige Bie-
lefelderin in Tatortnähe fest-
nehmenkonnten.Sie hatteeine
schwarz-lilafarbene Brille aus
dem Mercedes auf der Nase.
Neben einem Schraubendre-
her, den die Polizisten neben
dem Wagen fanden, kam bei
der Durchsuchung der 50-Jäh-
rigen noch ein weißes Pulver
zutage. Die Autoknackerin
muss mit mehreren Strafan-
zeigen rechnen.

Feuerwehreinsatz über
zwölfeinhalb Stunden

Gefahrgut: Verlorenes Kupfersalz auf der A2 war
erst um 22.50 Uhr endgültig entfernt

¥ Bielefeld (jr). Weil ein 31-
jähriger Speditionsfahrer um
10.20 Uhr auf der Autobahn 2
seine Ladung verlor, waren am
Freitag mehr als 100 Feuer-
wehrmänner mit der Siche-
rung und Bergung der Ge-
fahrstoffe beschäftigt (NW von
Samstag). Erst nach Redak-
tionsschluss – um 22.50 Uhr
– konnten die letzten der ein-
gesetzten Feuerwehrleute die
Einsatzstelle auf der meistbe-
fahrenen Autobahnstrecke
Deutschlandsverlassen,erklär-
te ein Feuerwehrsprecher spä-
ter.

Wie berichtet, war von dem
Lkw-Anhänger eine Gitterbox
gefallen, die Säcke mit blauem
Kupfersulfathydrat (ein Kup-
fersalz der Schwefelsäure) be-
inhalteten. Diese Säcke waren
beim Aufprall auf den Stand-
streifen aufgeplatzt, das um-
weltgefährdende Pulver, das in
der metallverarbeitenden In-
dustrie eingesetzt wird, ver-
teilte sich auf dem Asphalt.

Weil das sehr leicht wasser-
lösliche Pulver, das bei starker
Wärmeentwicklung giftige
und reizende Dämpfe frei-
setzt, eine stark gefährdende
Wirkung für Wasser hat, hat-
te das Umweltamt nach der
zeitraubenden Entfernung des
Großteils des Pulvers ein Weg-
spülen der Staubreste unter-
sagt. Direkt neben der Auto-
bahn liegt ein Wasserschutz-
gebiet. Eine Spezialfirmamuss-
te den Asphalt aufwendig säu-
bern. Auch das dauerte viele
Stunden, zumal der Firma vor
Ort sogar das Reinigungsma-
terialausging, sodassnochwel-
ches nachgeordert werden
musste. Die Polizei spricht von
einem Sachschaden von meh-
reren 10.000 Euro.

Während des gut zwölfstün-
digen Feuerwehreinsatzes
mussten zwei der drei Fahr-
spuren in Richtung Dort-
mund gesperrt bleiben. Der
Verkehr staute sich auf bis zu
15 Kilometern Länge zurück.

Tatort-Star verschenkt Ranzen
Wichtige Hilfe: 600 Bielefelder Familien haben pro Jahr nicht genug Geld, um ihren

Kindern einen adäquaten Tornister zu kaufen. Dietmar Bär springt mit Hilfsteam ein

Von Jens Reichenbach

¥ Bielefeld. Stell Dir vor, es ist
Einschulung und Dein Kind
geht mit einer Plastiktüte zur
Schule – statt mit einem schi-
cken Ranzen. Vom ersten Tag
an wäre es in der Klasse ein
Außenseiter. Rund 600 Fami-
lien in Bielefeld sind so arm,
dass sie ihren Kindern keinen
Schulranzen bieten können.
Denn die kosten mit Inhalt gut
und gerne 200 Euro und mehr.
Die Tatort-Schauspieler Klaus
J. Behrendt („Max Ballauf“)
und Dietmar Bär („Freddy
Schenk“) können diese Unge-
rechtigkeit nicht ertragen. Sie
gründeten 2012 die Hilfsak-
tion „Wir starten gleich – kein
Kind ohne Schulranzen“.

Seit 2018 gehört auch Bie-
lefeld zu den Teilnehmern die-
ses Programms. Im August
2018 konnten die Vereine
„OWL zeigt Herz“ und die Bie-
lefelder Schulkramkiste, die in
Kooperation mit dem Verein
„Tatort – Straßen der Welt“
von Behrendt und Bär, die Hil-
fe in Bielefeld organisieren, im-
merhin 400 Schulranzen für
bedürftige Kinder organisie-
ren. Ein Jahr später kam jetzt

Dietmar Bär zu Besuch, um
weitere Spender für die Ak-
tion zu gewinnen: „Es ist
eigentlich beschämend für ein
reiches Land wie unseres, dass
diese Hilfe von Dritten nötig
ist“, sagt der Schauspieler.

Umso mehr freut er sich
heute, dass sein Verein mit
„OWL zeigt Herz“ und der
Schulkramkiste zwei
ortsansässige Helfer gefunden
hat, die nun schon zum zwei-
ten Mal 400 Schulranzen in
Bielefeld verteilen: „Wir ha-
ben nach unserem Start 2012
in Köln inzwischen zehn wei-
tere Standorte und der Bedarf
wird immer größer. Unser klei-
ner Verein schafft das allein gar
nicht mehr.“

Dietmar Bär ist dabei ganz
wichtig, dass zwar über die
KitasoderdurchdieElternfest-
gestellt werde, welche Kinder
so eine Hilfe benötigten, „die
Erstklässler sollen aber nicht
erfahren, dass sie eine Spende
erhalten“. Die Kinder bekom-
men den neuen Ranzen von
ihren Eltern. Durch intensive
Gespräche mit den Herstel-
lern erhalte der Tatortverein
die Schulranzen, die vielleicht
aus der Vorjahreskollektion

stammen, inzwischen zu einem
sehr günstigen Preis. Im ver-
gangenen Jahr verteilte der
Verein 1.850 Tornister im Wa-
renwert von 370.000 Euro, be-
zahlen musste er aber nur
110.000 Euro.

Kommissare
aus Köln helfen
seit 20 Jahren

Organisiert wird die Ver-
teilung der 400 Ranzen über
die sieben Standorte der Schul-
kramkiste, die vor elf Jahren
von der Arbeitsgemeinschaft
der Wohlfahrtsverbände initi-
iert worden war, oder über die
Freiwilligenagentur Bielefeld.
„DieSchulranzen-Aktionpass-
te perfekt zu uns“, erklärt Ul-
rich Paus: „Wir helfen bedürf-
tigen Schülern mit Materia-
lien bis zum Ende der Grund-
schule. Mit einem Ranzen samt
Inhalt konnten wir bisher nur
in Einzelfällen helfen.“ Doch
das sei jetzt anders.

Die Bielefelder Sparkasse
und das Unternehmen Neo-
technik sagten schnell ihre
Unterstützung zu. Und Diet-
mar Bär hofft, dass noch viele

weitere Spender dazukom-
men: „Jede noch so kleine Hil-
fe ist willkommen.“ Thomas
Milse von „OWL zeigt Herz“
betont: „Schon mit 60 Euro
kann man einen dieser Ran-
zen finanzieren, die sonst 200
Euro wert sind.“

Dietmar Bär und Klaus J.
Behrendt engagieren sich üb-
rigens bereits seit mehr als 20
Jahren für arme Menschen.
1998 riefen sie nach einem ge-
meinsamen Dreh 1998 in Ma-
nila (Philippinen) den Verein
„Tatort – Straßen der Welt“ ins
Leben.

Damals und noch heute geht
es den Kölner „Kommissa-
ren“ um Hilfe für Straßenkin-
der auf den Philippinen. In-
zwischen unterstützen sie aber
auch ein Aidswaisen-Projekt
im afrikanischen Swasiland
und ein Frauenprojekt in Ke-
nia. 2012 übernahmen sie das
Konzept des Osnabrücker Ver-
eins „Wir starten gleich“, um
auch bedürftigen Kindern in
Deutschland unter die Arme zu
greifen.

Ansprechpartner und Infos
zur Schulkramkiste unter
freiwilligenagentur-biele-
feld.de/schulkramkiste.

„Freddy Schenk“ und seine Helfer: Tatort-Schauspieler Dietmar Bär (Mitte) will auch armen Kindern einen guten Schulranzen ermöglichen. Bie-
lefelds Bürgermeisterin Karin Schrader (v.l.), Daniel Stephan (OWL zeigt Herz), Richildis Wälter (Schulkramkiste) und Christoph Kalesch-
ke (Sparkasse) unterstützen ihn dabei, damit dies auch in Bielefeld gelingt. FOTO: BARBARA FRANKE

Vortrag zur Bart-Ausstellung
¥ Bielefeld. Anlässlich der ak-
tuellen Sonderausstellung
„Bart – Mode, Rebellion,
Männlichkeit?“ lädt das His-
torische Museum am Mitt-
woch, 26. Juni, zu einem lau-
nigen Vortrag mit Hans-Jörg
Kühne ein. Um 19.30 Uhr
macht er sich Gedanken über

die Veränderung des Mannes
und die wechselnden Moden
und Styles, die sich im Laufe
der Geschichte in Haar und
Bart zeigten. Der Eintritt zu der
Veranstaltung unter dem Titel
„Wenn ich mal schlecht drauf
bin, gehe ich Bärte zählen am
Siggi“ kostet fünf Euro.

Ausbildungs-Tag
beiMiele

¥ Bielefeld. Das Bielefelder
Miele-Werk öffnet am 29. Ju-
ni von 9 bis 15 Uhr die Türen
seiner Ausbildungswerkstatt.
Zur Berufserkundung sind al-
le eingeladen, die 2020 einen
Schulabschluss machen. Azu-
bis und Ausbilder stellen kauf-
männische und technische Be-
rufe sowie die Dualen Stu-
diengänge vor, die das Unter-
nehmen anbietet. Unter An-
leitung darf beispielsweise eine
CNC-Maschine zum Drehen
und Fräsen ausprobiert wer-
den. Zudem bietet Miele eine
Probeversion des Einstellungs-
tests an.

2020 werden im Bielefelder
Miele-Werk 14 Ausbildungs-
plätze und vier duale Studien-
plätze angeboten, unter ande-
rem in den Fachrichtungen In-
dustriemechanik, Mechatro-
nik, Elektrotechnik, Techni-
sches Produktdesign, Lagerlo-
gistik sowie Bachelor of Engi-
neering Maschinenbau.

Einem Teil unserer heutigen 
Ausgabe (ohne Postbezieher) 
liegen folgende Prospekte bei:
Unsere Kunden belegen oftmals nur  
Teilausgaben für ihre Prospekte.

Daher kann es vorkommen, dass Sie heute 
einen oder mehrere der genannten Prospekte 
nicht vorfinden.

Weitere Fragen beantworten wir Ihnen gerne! 
Telefon (05 21) 5 55-6 27 
oder Fax (05 21) 5 55-6 31
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